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Seit unferer erften ©mpfeplung fc£)rettcl baê Unternehmen regelmäßig fort. Sieben ben
prächtigen farbigen Steprobuftionen, bie man fiiglicp einrahmen itnb an bie SBanb
hängen bürfte — beim eë finb Seiftungen, bie einftoeilen nicht übertreffen merben —
enthält bie Sammlung reept unterpaltenb orientierenbe, oft autobiograppifepe Sluffäpe
über bie berfdjiebenen iDtaler, foluie Stobellen, bie irgenbmie auf bie fiunft 33egug nehmen,
cnblidp intereffante Sfünfilerbetenniniffe unb Äunftnacpricpten. Jn .speft 3—6 finben mir
u. a. beïanntefte Stamen mie Seiftifom, Stucî, S3reton, Sîeifffcheib, Steib, SJiciffounier,
e>ïjannon unb bie ^iinftler bon 3Bor;p§toebe. 9îed)t atigieï)enb für un§ ©dflueiger finb in
Jpeft 7—12 SSri'efeinlagen bon SBöcflin unb Stauffer, mäprenb SBilber bon SeibI, ftliuger,
IWengel, SßubiS be SpabanneS, ©ebparbi, ©poma, ©ieg, Senbad) unb llpbe unê in bie ber*
fchiebenftcn Äunftricptungen führen. SKit einem SBort: bie 2. .Çâlfte beê SBerteê ftept pin»
ter ber 1. nidpt gurücf, unb menu mir bie 12 Sieferungen betradjtenb burdpblättern, fo em=
pf»nben toit immer toieber eine ftille ^reube betrüber, baf3 mit biefem Unternehmen enb=
lid) and) ber bitbenben .Çtunft eine ©ctffe gefd)ctffen tourbe, bie nad) bem .^ergeu be§
Volïeë fiiprt. 2luë ber bem Ieçten .Çefte beiliegenben Sïnïiinbigung beê neuen Japr*
gangeê, ber im Januar 1908 beginnt, ift erficptlid), baß niept minber reidie ©enüffe auch
für bie ffolge gu ermarten finb, unb baß bie VerlagSbudppanblung beftrebt ift, baê
Unternehmen auf ber bisherigen £>öpe gu erhalten, morunter nicht allein bie tecpnifcpe
SSoïïïommenheii gu berftepen ift, fonbern auep bie gliidlidpe Sluêmapl unb bie tünftlerifcpe
SBebeuiung ber reprobugierten Silber, ©ie SWaler aller Stationen geben fid) pier Sîcnbeg*
PouS, unb fo entftept eine bunte SJiannigfaltigfeit beê Jnpalteë, bie gu bem außer*
orbentlkpen ©rfolge beê SBerteê niept menig beiträgt. Sïeigboll gefepriebene fjugctib*
erinnerungenbon Sßaul SKeprpeim leiten baê 1. §eft beê fünften Jahrganges ein.
Slättert man bann in bem §efte meiter, fo finbet man mieber feepê meifterpafte farbige
Äunftblätter, barunter ein Sîinberbilb bon grip Stuguft bon Saulbacp, beffen ilieblidjfeit
hinreißt, baê tiefergreifenbe, meltberüprnte Silb „Slllein auf ber SBclt" bon Jofef Jê=
raelê, Sßaul Seênarbê fprüpenbeS portrait ber SKabame Stefane unb eine farbenglüpenbe
StimmungSlanbfcpaft bon Stiibiêûpli. ©ie Seiifcprift „SJteifter ber garbe" fdpeint im
neuen Japrgange ipren Stupm aufë neue befeftigen gu molten, geber Äunftfreunb, ber
fie abonniert, mirb batan greube paben.

Ißripfhaftfn.
Jungen Sdptoeigerinnen, bie nad) Sonbon reifen, um fiep bort nad) Stet*

leu als ©oubernanten etc. umgufepen, tonnen mir alê Sßenfion baê „Smiß £>oufe", gißrop*
fquare, empfehlen, baê in großem SKaßftabe angelegt ift unb bie moralifcpe mie finangielle
Unterftüpung ber perborragenbften Scpmeigerfrauen in ber SBeltftabt genießt, ©aneben
finbet in bem fleinen „Smiß ©orne" bon gräulein ©aenger, SBiltfpire Stoab 73, Vrijfon,
Bonbon S.SB., eine ileinere Slngapl (Säfte (etma 12) Stufnapme. $ie Verpflegung ift pier
ebenfalls eine gute unb billige; bie SSefißerin fleht ben eingelnen Venfionäriunen mit
Stat unb ©at gur Seite unb forgt in perglicper SBeife für peimeligen Slufentpalt.

Sericptigung.
Jn bem Sprucp bon ißaul JIg (Seite 148) ift burcp ein Verfepen beê SeßerS ber

7. VerS ausgefallen, ©r petßt:
11 m über feinen SB e r t g u redjten,

Redaktion : Dr. JId. Uöfltlin in Zflritb V, flsylstrasse 70. (SBeitrüge mir Ott biefe älbreffe!)
MC* Hnu*rlo«0t eittgtroubten getträgen mut t>a» fSümporto »ctgettgt totrben. "SM

Druck und expedition von IDüller, (Herder S Cie., Scbipfe 33, Zürid) I.
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Seit unserer ersten Empfehlung schreitet das Unternehmen regelmäßig fort. Neben den
prächtigen farbigen Reproduktionen, die man füglich einrahmen und an die Wand
hangen dürfte — denn es sind Leistungen, die einstweilen nicht übertroffen werden —
enthält die Sammlung recht unterhaltend orientierende, oft autobiographische Aufsätze
über die verschiedenen Dialer, sowie Novellen, die irgendwie auf die Kunst Bezug nehmen,
endlich interessante Künstlerbekenntnissc und Kunstnachrichten. In Heft 3—g finden wir
u. a. bekannteste Namen wie Leistikow, Stuck, Breton, Reisfscheid, Neid, Meissonnier,
Shannon und die Künstler von Worpswede. Recht nnziehend für uns Schweizer sind in
Heft 7—12 Briefeinlagen von Böcklin und Stauffer, während Bilder von Leibl, Klinger,
Menzel, Puvis de Chavannes, Gebhardt, Thoma, Diez, Lenbach und Uhde uns in die ver-
schiedensten Kunstrichtungen führen. Mit einem Wort: die 2. Hälfte des Werkes steht hin-
ter der 1. nicht zurück, und wenn wir die 12 Lieferungen betrachtend durchblättern, so em-
pstnden wir immer wieder eine stille Freude durüder, dast mit diesem Unternehmen end-
lich auch der bildenden Kunst eine Gasse geschaffen wurde, die nach dem Herzen des
Volkes führt. Aus der dem letzten Hefte beiliegenden Ankündigung des neuen Jahr-
ganges, der im Januar 1908 beginnt, ist ersichtlich, daß nicht minder reiche Genüsse auch
für die Folge zu erwarten sind, und daß die Verlagsbuchhandlung bestrebt ist, das
Unternehmen auf der bisherigen Höhe zu erhalten, worunter nicht allein die technische
Vollkommenheit zu verstehen ist, sondern auch die glückliche Auswahl und die künstlerische
Bedeutung der reproduzierten Bilder. Die Maler aller Nationen geben sich hier Rendez-
vous, und so entsteht eine bunte Mannigfaltigkeit des Inhaltes, die zu dem außer-
ordentlichen Erfolge des Werkes nicht wenig beiträgt. Reizvoll geschriebene Jugend-
erin ner u n gen von Paul Meyrheim leiten das 1. Heft des fünften Jahrganges ein.
Blättert man dann in dem Hefte weiter, so findet man wieder sechs meisterhafte farbige
Kunstblätter, darunter ein Kinderbild von Fritz August von Kaulbach, dessen Lieblichkeit
hinreißt, das tiefergreifende, weltberühmte Bild „Allein auf der Welt" von Joses Is-
raels, Paul Besnards sprühendes Portrait der Madame Rejane und eine farbenglühende
Stimmnngslandschaft von Rüdisühli. Die Zeitschrift „Meister der Farbe" scheint im
neuen Jahrgange ihren Ruhm aufs neue befestigen zu wollen. Jeder Kunstfreund, der
sie abonniert, wird daran Freude haben.

Briefkasten.
Jungen Schweizerinnen, die nach London reisen, um sich dort nach Stel-

len als Gouvernanten etc. umzusehen, können wir als Pension das „Swiß House", Fitzroy-
square, empfehlen, das in großem Maßstabe angelegt ist und die moralische wie finanzielle
Unterstützung der hervorragendsten Schweizerfrauen in der Weltstadt genießt. Daneben
findet in dem kleinen „Swiß Home" von Fräulein Daenzer, Wiltshire Road 73, Brixton.
London S.W., eine kleinere Anzahl Gäste (etwa 12) Aufnahme. Die Verpflegung ist hier
ebenfalls eine gute und billige; die Besitzerin steht den einzelnen Pensionärinnen mit
Rat und Tat zur Seite und sorgt in herzlicher Weise für heimeligen Aufenthalt.

Berichtigung.
In dem Spruch von Paul Jlg (Seite 148) ist durch ein Versehen des Setzers der

7. Vers ausgefallen. Er heißt:
Um über seinen Wert zu rechten,

Xtâaktion: Dr. HÄ. VSgtlin in Zürich V. jlsMlrssse /g, .Beitrag- nur an dies- Adresse!)
MM» Mu»-rla«gt »i«g«sa»dte» Beiträge» i»u» da» Kûàporto >,-,,eirgt werde». »MM

vruck unck expeäition von Müller, (veräer H à, Zchipse zz, Zürich I.
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